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Zum 25 . Februar .
Das württembergischeVolk begeht morgen

ein frohes Fest ; zum erstenmal feiert es
den Geburtstag seines neuen Königs Wil¬
helm II , welcher nunmehr in sein 45 - Le¬
bensjahr eintritt . Wenige Monate sind erst
verflossen , seit König Wilhelm den Thron
seiner Vorfahren bestiegen und die Regierungdes Landes übernommen hat . Dieser kurze Zeit¬
raum aber genügt, um jetzt schon mit Recht sagen
zu können , datz das Vertrauen nicht getäuscht
worden ist , mit welchem damals , als die
Schwaben trauernd an der Bahre eines ge¬liebten und milden Fürsten standen, un Hin¬
blick auf seinen Nachfolger der Zukunft ent¬
gegengesehen wurde . Es ist eine unbestreit¬bare Thatsache, daß König Wilhelm während
seiner kurzen Regentcn-Thätigkeit sich die Liebe
und treugesinnte Anhänglichkeit seiner Unter -
thanen bereits in einem Maße erworben hat,
dessen sich gekrönte Häupter dann zu rühmen
vermögen , wenn sie auf eine längere Regie¬
rungszeit zurückblicken können , und während
derselben von besonderen Glücksumständen be¬
günstigt worden sind . In der Denkungsart
gleich edel wie sein unvergeßlicherOheim, von
derselben Liebe zu seinem Lande und zu seinem
Volke beseelt, dem Volke nach seiner ganzen
Veranlagung und seinem Wesen menschlich
nahe gerückt , zeigt sich uns König Wilhelm
als ein Fürst IN der vornehmsten Bedeutung
des Wortes, als ein Herrscher , der seinen Be¬
ruf ganz und voll ausfüllt, eingedenk und klar
bewußt, nicht nur seiner Rechte als König,sondern auch deren schönsten Teil er in dem
Schutze des Rechtes , in der Förderung von
Kunst und Wissenschaft , in der Fürsorge füralle werkthätigen Elemente seines Volkes und
in der Bethätigung seiner Milde für die
Armen und Bedrängten erblickt . Wie Karl ! .,
so steht Wilhelm II . treu zu Kaiser und Reichwie er denn auch seine erste Kundgebung da¬
zu benützt hat, seiner echt deutschen GesinnungAusdruck zu geben . Daß über der Bundestreueaber die Angelegenheit des eigenen Landes,die ebenso verständnisvolle als warmherzige
Fürsorge unseres Königs erfahre, das erhelltam besten aus dem Interesse , welches der
Monarch allen Zweigen der Staatsverwaltung
entgegenbringt, und das ebenso für die That-
kraft seines Gerichtes wie für seine staats -
männische Einsicht Zeugnis ablegt . Seine bis
jetzt vorgenommencn Regierungshandlungen

.lassen Weisheit und Kraft , Wohlwollen und
Milde erkennen , seine persönlichen Eigenschaftenim Verein mit seiner gewinnenden Erscheinung,
sind ganz dazu angethan , ihm die Herzen aller

Württemberger in guten und schlimmen Tagenin unentwegter Hingabe entgegenschlagen zu
lassen . Bestanden doch seine ersten Regie¬
rungshandlungen darin , ein wahres Füllhorn
von Gnadenerweisungen über mehr als 3000
seiner Unterthanen auszugießen und über eine
große Anzahl von Wohlthätigkeitsanstalten mit
opferwilliger Hand das Protektorat zu über¬
nehmen. „ Es wird wieder recht werden wie
es war, " so sagte sich das schwäbische Volk
als König Wilhelm den Thron seiner Väter
bestieg, diese frohe Hoffnung ist jetzt schon in
Erfüllung gegangen und wird auch fernerhin
nicht getäuscht werden.

Möge der Allmächtige, schützend seine Hand
über den geliebten Herrscher breite» , damit
Schwabens Volk bei der Wiederkehr des heu¬
tigen Tages noch siele Jahre am 25 . Febr .
mit freudigem Herzen einstimmcn kann in den
Ruf :

„ Hoch lebe König Wilhelm II !"

Württemberg .
— Zur Fe >er des Allerhöchsten Geburts¬

festes S . M . des Königs wird im K . Hof¬
theater die Festvoistellung mit einem Prologeund lebenden Bildern beginnen . Man glaubt ,
daß aus Anlaß der erstmaligen Festfeier seit
der Thronbesteigung viele hohe Gäste hier er¬
scheinen werden. Es werden namentlich Prinz
Heinrich von Preußen, der Bruder des Kaisers,
Großherzog Adolf von Luxemburg , sowie die
regierenden Fürsten von Baden , Hessen und
Bayern genannt .

Stuttgart , 21 . Febr . Die Landesversamm¬
lung der Deutschen Partei Württembergs fand
heute im Konzertsaal der Liederhalle statt. Hr.
Professor Hauber erstattete den Jahresbericht .
Der zweite Gegenstand des Programms war
die Programmberatung. Berichterstatter waren
die Rechtsanwälte Dr . Schall und Stockmayer
Der vorgelegte Entwurf ist das Ergebnis ein¬
gehender Beratungen und Abstimmungen des
engeren und weiteren Landesausschusses. Das
Programm erstreckt sich auf 3 Gebiete : 1 )
die Reichspolitik, 2s ein gemischtes Gebiet und
3) die württembergische Gesetzgebung . Im
zweiten Satze wird die Stellung nach l nks
abgegrenzt. Gegen Gewährung von Diäten
war eine kleine Minderheit . Bezüglich der
Frage der Zulassung der Jesuiten erfordere
gerade das Prinzip der Duldung eine Aus¬
nahme vom theoretischen Prinzip, da der reli¬
giöse Frieden gefährdet werde. — Handwerker¬
kammern werden gefordert als eine Art Ven¬
til , um eine Explosion zu vermeiden. Die
vielumstrittenen Punkte Verfassungsrevision und
Aufhebung der Lebenslänglichkeit der Ortsvor¬
steher seien nicht zu umgehen. In Betreff der

letzteren Frage wurde der Antrag Geislingen
angenommen, wonach sich die Deutsche Partei
ihre Stellungnahme vorbehält , bis die neue
bürgerliche Gesetzgebung kommt und die Ver¬
waltungsnovelle ihre W rkung geäußert hat.
Ziffer 2 Abs . 1 bezüglich Erhaltung einer
lebendigen Monarchie wurde mit großer Mehr¬
heit angenommen . Die Mehrheit sprach sich
für Diäten aus . Die Partei hält die Ein¬
führung der 2jährigen Dienstzeit für wün¬
schenswert , cs wurde jedoch der Antrag, die¬
selbe zu fordern , abgelehnt. In Bezug auf
die Rechtspflege erstrebt die deutsche Partei
Erleichterung des Rechtswegs durch Verein¬
fachung des Zustellungs - und Zwangsvoll¬
streckungswesens und Herabminderung der Pro¬
zeßkosten. In Uebereinstimmung mit der
großen Mehrheit des deutschen Volkes erklärt
die deutsche Partei ihr Einverständnis mit der
Fortsetzungeiner besonnenen Kolonialpolitik und
betrachtet dies als eine Aufgabe, deren För¬
derung die Gegenwart der Zukunft schuldet .
Lange Verhandlungen und öftere Abstimmungen
waren bei Ziffer 7 nötig : An dem noch be¬
stehenden mäßigen Schutzzölle zu Gunsten der
Landwirtschaft ist festzuhalten. Der Antrag
Stockmayers zu sagen „den nötigen Schutz"wurde mit großer Mehrheit angenommen. Bei
Ziff . 9 Verfassungsrevision legte Knapp eine
Lanze für die Privilegierten ein , das allgc-meine Wahlrecht werde zu einem Kampf zwi¬
schen Arbeitgeber und Arbeitnehmer führen .Da brauche man Leute , die von diesem Kampf
nicht unmittelbar berührt seien . Prof . Eimer
von Tübingen ist für die reine Volkskammer
und findet hier den Kernpunkt der ganzen
Verhandlung . Dr . Schall meint , bei diesem
vielumstrittenen Punkt müsse man sich ver¬
tragen . Es gebe noch dringendere Dinge als
Verfassungs-Revision . Schott will die posi¬
tive Gestaltung der Verständigung offen lassen .
Zu 12 ging Slockmayers Ansicht durch , daß
eine „ fachmännische Schulaufsicht" eingeführt
werde . Die gesetzliche Verpflichtung zum Be¬
such der Fortbildungsschulen wurde gestrichen .
Egelhaafs Antrag ging durch : „ Im Schul¬
wesen hält die deutsche Partei an den Grund¬
sätzen u . s . w. ebenso unbedingt fest, wie sie
die religiös- sittliche Grundlage der Jugender¬
ziehung nicht erschüttern lassen will. " Die
Aufhebung des Schulgeldes für Volks- und
Fortbildungsschulen unter erhöhter Uebernahme
der Schullasten auf den Staat ist eine weitere
Forderung , deren Verwircklichung die deutsche
Partei anstrebt. Das ganze Programm wurde
schließlich angenommen . Und wenn auch nicht
ein Jeder alles erreicht hat , was er wünschte ,
so wird er doch mit Freuden auf den heutigen
Tag zurückblicken.
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— Wie bereits berichtet, hat sich in Keik -
Vrou« i>er Sergeant Eisenhardt erschossen,
weil ihm in dem Lippschen Prozeß eine Sol¬
datenmißhandlung nachgewiesen wurde . Ueber
die bctr. Strafkammerverhandlungen entnehmen
wir dem „N . T .

" folgendes : Dr . Lipp,
Herausgeber der Heilbronner Zeitung , ver¬
öffentlichte in seiner Nummer vom 12 . Dez
v . I . eine Einsendung , in welcher angegeben
war, daß ein am 10 . Dezember an der Kw
ferne Vorübergehender mit angesehen habe,
wie Soldaten von ihrem Vorgesetzten durch
Verabreichung von Ohrfeigen und Säbelhieben
mißhandelt wurden . Seitens des Regiments¬
kommandos angestellte Recherchen führten zu
keinem Ergebnis , weshalb dasselbe Strafan¬
trag wegen Beleidigung stellte , welcher For¬
derung die Staatsanwaltschaft', da Dr . Lipp
den Wahrheitsbeweis im Vorverfahren nicht
antrat, auch statt gab . Bei der Hauptver¬
handlung vor der Strafkammer in Hcilbronn
wurde nun durch Zeugnis - Abgabe eines Kauf¬
manns-Lehrlings erhoben, daß derselbe anläß¬
lich der Ablieferung eines Briefes seines Prin¬
zipals an das Regimentsbureau gesehen hat,
wie ein Unteroffizier in demselben Gang dem
Flügelmann einer dort übenden Abteilung eine
Ohrfeige gab, sowie diesem und einem andern
Soldaten einen Schlag mit der Scheide des
eingesteckten Seitengewehrs versetzte. Von
einem bekannten Soldaten erfuhr der junge
Mann den Namen des betreffenden Unteroffi¬
ziers . Es ist der Unteroffizier Kitterer der
3 . Kompagnie . Durch Erzählen dieses Vor¬
falls im Comptoir kam derselbe , offenbar durch
einen Antragsteller des betreffenden Geschäfts,
zur Kenntnis der Heilbronner Zeitung , welche
die Mitteilung , nachdem sie sich der Zeugen
vergewissert , aufnahm . Weiter kamen durch
Zeugenaussagen eine Reihe anderer, ein sehr
schlimmes Licht auf gewisse Elemente im Un¬
teroffizierstande werfender Umstände auch noch
zur Sprache . D >e Frau von einem Heil¬
bronner Restaurateur , sowie deren Dienst¬
mädchen sagten aus, daß der Sergeant Quabs,
ein Oberschlesier , bei der zweiten Compagnie
um die fragliche Zeit abends in ihrer Wirt¬
schaft, die er öfters besuchte, äußerte , heute
habe er „einem Kerl eine gegeben .

" (Anders
als Kerl soll dieser Mann von seinen Unter¬
gebenen überhaupt nicht geredet haben.)
Als ihm das Mädchen, welches ein inzwischen
gelöstes Verhältnis mit dem Sergeanten hatte,
einige Tage später den Artikel zeigte, soll er
gesagt haben, das soll nur einer wagen anzu -
zeigen , der würde bös „geschlaucht " Als der
Regimentskommandeur das Bataillon antreten
ließ und den Mißhandelten aufforderte, vor-
zurreten, soll eben dieser Sergeant sich abends
in der Wirtschaft darüber lustig gemacht haben,
daß keiner vortrat . Durch einen Zeugen, der
in Heilbronn beim Militär war, wurde dar-
gcthan , daß im Jahr 1889 ein Musketier
von seinem Unteroffizier am Hals gepackt und
an die Kastenthür gedrückt , sowie öfters mit
der Klopfpeitsche traktiert wurde. Zwei ver¬
nommene Rekruten , welche in der Abteilung
des Unteroffiziers Kitterer sind , wußten nichts
nnzugeben. Ein Rekrut, Musketier Reitmayer
der 4 . Compagnie , wußte von dem Vorfall
am l 0. Dezember zwar auch nichts anzugebe» ,
dagegen teilte er mit , daß der Sergeant Eisen-
Hardt der 4 . Compagnie ihm vorige Woche
eine Ohrfeige gegeben , weil er früher als die
andern die Kaserne verlassen wollte. Angesichts
dieser Thatsachen konnte der Staasanwalt
den Strafantrag nicht aufrecht erhalten, sondern
erklärte den Wahrheitsbeweis für erbracht und
beantragte die Freisprechung des Angeklagten
Der Angeklagte Dr . Lipp , sowie sein Vertei¬

diger, Rechtsanwalt Wendler , unterzogen das
Beschwerderecht der Soldaten ein scharfer Kritik.
Das Gericht erkannte, dem Antrag des Staats¬
anwalts folgend, auf Freisprechung und Ueber-
nahme der Kosten auf die Staatskaffe .

Bottenöurg , 16 . Febr . Ein lOjähciges
Pferd, das schon längere Zeit kränkelte , wurde
geschlachtet. Hiebei fand sich zwischen Herz
und Leber ein glatter , runder Stein in der
Größe einer Kegelkugel , der ein Gewicht von
8 Pfund hatte .

Rundschau .

Konstanz , 18 . Febr . Die Schweiz hat
kürzlich der deutschen Regierung auf diploma¬
tischem Wege mitgeteilt, daß sie den Angehö¬
rigen ihrer Armee verboten habe , in Uniform
deutsches Gebiet zu betreten , und dabei gleich¬
zeitig nahe gelegt , daß sie von deutscher Seite
ein ähnliches Verfahren erwarte . Dieses Ver¬
bot ist dann auch von deutscher Seite erfolgt.
Für die Garnison Konstanz, oder vielmehr
deren Offiziere — denn für Unteroffiziere und
Mannschaften galt das Verbot von jeher —
ist die Maßregel sehr unangenehm , da die
Grenze durch die Vorstädte von Konstanz geht .
Die zwischen dem Ueberlinger- und dem Unter¬
st sich hinziehende schmale, baoische Halbinsel
bietet nichts , so daß der Hauptlandoerkehr der
Ossiziere sich nach der schweizerischen Seile
richtet . Die schweizerischen Nachbarorte von
Konstanz haben sich nun schon an ihre Re¬
gierung und an den eidgenössischen Bundesrat
gewandt, daß dieser in Bezug auf diesen Grenz¬
strich den geäußerten Wunsch zv.rücknehme .
Das ganze gesellige Leben leide seit dem Aus¬
bleiben der Konstanzer Offiziere.

Merkt», 22 . Febr . Budgetkommission
des Reichstags . Etat des auswärtigen Amts .
R '.ckert (d .fr .) fragt wegen der Ausweisung
des Berichterstatters Eugen Wolfs aus Ostafrika
an. Geh . Rat Kaiser erwidert : Die Aus¬
weisung erfolgte durch Verfügung d . s Reichs¬
kanzlers . Die befragte» Rechtskundigen
hatten die Ausweisung gelull gt Man durfte
nicht länger gegen den Gouo rn - ur h tzen lassen ,
um nicht bei den Beamt, » den Glauben zu
erwecken, daß Wolfs Recht haoe. Die Bud -
gctkommnsion bewilligte die statt der bis¬
herigen 48 000 . /<! neu gewidert . » 500 000 ^
für geheime Fonds des Auswärtigen Amtes ,
wodurch die Vorbedingung >ür das Gesetz
wegen der N - uoidnung des Welfenfonds in
Preußen gegeben ist .

_ Die Budgetkommission des Reichstags
beendete am Samstag abend die Beratung des
Marincetats und lehnte l ' /s Millionen Mark
als erste Rate zum Bau eines Panzerfahr¬
zeugs Wi , 750 000 Ma l als erste Rate für
den Kreuzer b' . und 1 200 000 Mark als erste
Rate für den Aviso H . ab . Ferner lehnte
die Kommission ab für Wohnhäuser auf der
Werft in Kiel die Summe von 202 000 Mk.
für die Trockendocks in Kiel 1 300 000 Mk .
und für das Parallelwerk in Wilhelmshaven
30 000 Mk . Insgesamt wurden 8 722 000 M.
durch die Kommission gestrichen .

Königsöerg - Die „ K H . Z " meldet :
In der hiesigen Klinik führte Prof . Braun
eine Kehlkopfoperation aus , die vollkommen
gelungen erscheint . Der Patient spricht etwas
heiser , ist aber sonst gesund und wird dieser
Tage dem Oberpräsidenten vorgestellt werden.

Arüssel , 21 . Febr . Trotz Polizeiverbot
wurde eine Massenversammlung unter freiem
Himmel vor dem Volkshause nach Schluß
eines sozialdemokratischen Kongresses gehalten.
5000 Anwesende verhinderten die Polizei bis
zu den Rednern vorzudringen . Zahlreiche rote
Fahnen wurden entfaltet . Der sozialdemokra¬

tische Führer Volders verkündete die Kongreß-
beschlüffe. Ein allgemeiner Ausstand müsse
bis zum vollständigen Siege andauern , sollten
die Ausständischen auch das Straßenpflaster
mit ihrem Blute färben müssen .

— Unter den edlen Geschäftshäusern,
welche der russischen Regierung anstatt Getreides
eine Mischung von Unkrautsamen und Sand
lieferte , befindet sich, o Schreck ! auch ein fran¬
zösisches. Das große Handelshaus Dreyfus,
welches Filialen in Odessa , Nckolajew und
Mariampol unterhält, ist des Betrugs ange¬
klagt. Dasselbe soll 250 Wagen „ Mehl "
für die Hungernden geliefert haben , welches
kaum 18 v . H. wirkliches Mehl enthalten
haben soll , während das Andere Sand und
unbrauchbare Stoffe waren . Der Vertreter
der Firma ist verhaftet worden.

Gemeinnütziges .
( Erlangung und Bewahrung eines guten

Teints.) Die zweckmäßige Pflege des Teints
bezüglich der Haut besteht in folgendem Ver¬
fahren : des Abends vor dem Schlafengehen
wasche man Gesicht , Hals, Arme uns Hände
mit milder Seife, Mandel oder Nenetmnische
Seife sind namentlich zu empfehlen , in warmem
Wasser, reibe an allen diesen Teilen die Haut
ve >mittels eines weichen eingeseiften Flanell¬
läppchens tüchtig ab , spüle dann mit kaltem
Wasser über und trockne mit einem weichen
Leinentuch . Am Morgen wiederhole man das
Waschen aber mit eiskaltem Wasser und einem
gröberen Wollenläppchen ohne Seife und reibe
dann die Haut mit einem groben Leinentuch
derb und kräftig bis sie trocken ist. Dies,
namentlich das kalte Waschen , verrichte man
regelmäßig alle Tage ohne Ausnahme . Es
ist das vorzüglichste und sicherste Mittel , um
Gesundheit, Frische und — Schönheit bis ins
hohe Alter sich zu bewahren.

Vermischtes
— Wie lange kann man den Schlaf

entbehren ? Nach einer Mitteilung der „ W.
med . Bl . wurde diese Frage kürzlich in Amerika
durch ein Experiment beantwortet , welchem sich
sechs gesunde Männer unterwarfen . Dasselbe
begann an einem Montag. Vier hielten es
nur bis zum Donnerstag aus ; der fünfte, ein
Mr . Townsend , hielt es bis zum Sonntag
Morgen aus ; der sechste , Mr . Cunningham ,
hielt volle sieben Tage schlaflos aus , verfiel

^
jeooch , als er nach Ablauf dieser Zeit dem
Publikum vorgcführt werden sollte , beim Be¬
treten der Tribüne in tiefen Schlaf . Town¬
send hatte während dieser Zeit sechs Pfund,
Cunningham acht Pfund an Gewicht verloren.

(Ein 14jä hr iges R i escnmädch en .)
Russische Blätter berichten aus Odessa : eine
ganz außergewöhnliche, sowohl für Laien wie
für die Gelehrtenwelt höchst bemerkenswerte
Erscheinung ist das seit einigen Tagen hier
zu Schau gestellte russische Riesenmädchen
Elisabeth Lyska , im Alter von 14 Jahren ,
welches bereits eine Größe von 193^ 2 Centi-
meler erreicht hat, also über sechs Fuß mißt,
was selbst bei Männern nicht zu häufig vor¬
kommt . Ihr Gewicht beträgt 8 Pud (320 Pfd .)
Der harmlose Ausdruck des wohlgebildeten
Gesichts steht in einem seltsamen Gegensatz zu
dem gewaltigen Körperbau des Mädchens ,
welches bei fortdauerndem gleichen Wachstum
in Zukunft alle bisher dagewesenen Riesinnen
weit überragen dürfte .

— (Gute Erziehung .) „ Aber gnädige Frau,
warum schelten Sie Ihre Kinder stets auf
französisch ? " — „Sonst verstehen Sie die
Schimpfworte und eignen sie sich an .

"
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— (Ein Hagestolz ) A : »Sie scheinen
große Freude an Hochzeiten zu haben ! Wieder¬
holt habe ich Sie bei Hochzeiten getroffen und
immer waren Sie kreuzfidel ! ' — B . : „ Nun
warum soll ich nicht glückselig sein , wenn ich
nicht selber heiraten muß !"

— (Man muß die Gelegenheit benützen .)
«Emma : „Denke nur , Otto , was die Leute
schwätzen , man hat erzählt, wir seien verlobt. "
— Student : „ Darauf könntest Du mir nun
eigentlich 10 Mark pumpen, Cousinchen ! "

— (Künstliche Wolken. ) Ein interessantes
-Experiment wurde im Pariser Jardin d' Ac-
-climation gemacht . Es handelte sich um die
Hervorbringung von künstlichen Wolken mit
dem Zweck, den Frost zu bekämpfen . Zudem
Lwecke entzündet man Kisten aus Kiefernholz,
die mit einer harzigen Masse gefüllt find .
Wie der Erfinder dieses Verfahrens behauptet,
müssen sich die schwarzen Rauchsäulen, welche
dieser Brand hervorbringt , nach einiger Zeit
in einen dichten Nebel auflösen, welcher über
dem Boden schwebt und die Temperatur um
Ä oder 3 Grad erhöht . Ein ähnliches Ver¬
fahren zur Bekämpfung des Frostes wird
schon seit Langem von der weinbauenden
Bevölkerung einiger südlicher Distrikte ange¬

wandt . Der Kriegsminister hat einige Offi¬
ziere abgeschickt, welche dem Experiment bei¬
wohnen und zusehen sollten , ob man diese
künstliche Hervorbringung von Wolken nicht
zu kriegerischen Zwecken nutzbar machen könne ,
z . B . um dem Feinde Batterien oder dem
Feuer ausgesetzte Truppenkörper oder Schanz¬
arbeiten zu verbergen. Infolge der starken
Luftströmung des gestrigen Tages schlugen die
Versuche zur Produktion von Wolken fehl,
weil der Wind den Rauch immer auseinander¬
trieb . Man wird das Experiment bei besserem
Wetter wiederholen.

Wie unsere Bücher entstehen? Das ist eine
technisch höchst kompliezierte Frage , von der
der Laie meist nur eine sehr dunkle Vorstellung
hat . Sie wird auf das Eingehendste beant¬
wortet durch einen Artikel von Eduard Grosse
im 6 . Heft von Speemanns illustrierter Zeit¬
schrift „ Vom Fels zum Meer " (Stutt¬
gart , Union Deutsche Verlagsgesellschaft) . Ver¬
anschaulicht durch eine Reihe trefflicher Illu¬
strationen giebt dieser Artikel einen trefflichen
Ueberblick über die Entwicklung des Buchdrucks
und der Buchbinderei seit Guttenbergs Zetten ,

der gerade jetzt doppelt interessieren dürfte .
Die würdigste Illustration dazu bietet die Zeit¬
schrift selbst mit ihrem ebenso reichen als ge¬
diegenen Inhalt , ihrer vornehm künstlerischen
Ausstattung . Von sonstigen illustrierten Ar¬
tikeln dieses Heftes erwabnen wir noch die
von Maximilian Schmidt „ Kufstein und von
E . Schlagintweit „ Budhistische Heiligtümer
auf Ceylon" . „Die soziale Frage eine sitt¬
liche Frage " betitelt sich eine ebenso interessante
als zeitgemäße Studie von Professor W . Je¬
rusalem . Auf dem Gebiete der Belletristik
sind es vor allem Paul Heyse , dessen Roman
„ Merlin" die allgemeinste Beacbtung auf sich
zieht und Jda Boy -Ed , deren feinempfundene
Novelle „ Ein Kind " in diesem Heft ihren
Abschluß findet. Den Bedürfnissen von Küche
und Haus , den Liebhabereien der Blumen¬
freundin und des Rätsellösers , den Launen
der Mode und der Neugier aller derer , die
ihren Charakter aus Schrift oder Bild zu er¬
kennen wünschen , trägt der Sammler in
knapper Form ausgiebige Rechnung, und vier
Kunstbeilagen in Holzschnitt nach den Origi¬
nalen bekannter Meister vervollständigen den
künstlerischen Schmuck dieses Heftes .

Amtliche un» Privat-Anzeigc« .

WilädLll .

Lim Ooii 11 d 'sdsu 25 . 1892 .
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4 . ^ benä8 ö Oiir : O68t6886n null Lauheit
im Hotel „ I>08t" .

Oie Ktnätdeveoimer rveräen -mr rviiräi §eii Osier äs8 ^.llei (meisten Oeiiurt8k68t63 ki'6 'intil.
ttui '

Aekoräei 't,
Den 20 . Oeiiiunr 1c 92 . 8tttät8eimIriiei886NLmt .

Vstrnsl - .

l>«

c>«
Ä »

c>»

i>»

sr
D
»«

MWMKKMirMMVMMMrMNMMMWWMNMsMMMMrsrMtr

Fahrm-Vkrlms.
Aus der Konkursmassedes entwichenen Fuhrmanns Bernhard Krautwasscr

kommt am
Freitag, den 26 . d . Mts.

von Morgens 9 Uhr an
im Hause des Krautwasser die vorhandene Fahrnis zum Verkauf, und zwar :

Mannskleider , Bettgewand , Leinwand , Küchengeschirr , Schreinwerk, allerlei Hausrat,
Fässer, Gölten , ein Herd samt kupfernem Wasserschiff , ca . 3 Rm . Holz und ca .
2 Ztr . Kartoffel.

Wildbad , den 21 . Februar 1892.
Konkursverwalter

Amtsnotar KküNtz .

Aufforderung.
Im Auftrag der Witwe des verstorbenen Anwalts Karl Günther von Sprollen-

chaus ersuche ich alle Diejenigen , welche Forderungen an letzteren zu machen haben , sich
Linnen 10 Tagen bei mir zu melden .

Wildbad , 20 . Februar 1892 . Bankkassier Baetzner .

Schweizer-,
Limburger-
u . Kräuter-

la . Qualität

empfiehlt billigst D .
_

Heübronner

Sailenwürste
find täglich frisch zu habe » bei

l/ .

Formulare für

Lehr - Aerträge
sind vorrätig in der Buchdruckerei von
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s . „ ^ issridaLri "
.

ScnnsLctg , 27 . Ieöruav 1892 ,
abends 8 Uhr

Mnachts -KM
wozu Jedermann höfischst einge-
laden wird .

Masken erwünscht .
Entree L Person 50 Pfg .

(Musik : VMübsäer feuervetipkapelik .)
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Wildbad , 22 . Februar 1892.

Geschäfts -Kröffnung L Empfehlung .
Einem tit . hiesigen und auswärtigen Publikum beehre mich hiedurch er¬

gebenst anzuzeigen , daß ich auf hiesigem Platze in dem von mir käuflich erworbenen
Hause in der König - Karlstrahe 81 L (früher Fr . Rometsch ) ein

A/onialnearen-, HeliLatenen-,
ZüäüÄakten- oml HiZsT-E - KeLÄM

gegründet und dasselbe unterem heurigen Tage eröffnet habe .

Langjährige Thätigkeit in diesen Branchen , eine ausgedehnte Bekannt¬
schaft und direkte Verbindungen mit den renommiertesten Firmen geben meinem
Unternehmen eine solide Stütze ; es wird meine Tendenz sein , meine werten
Abnehmer stets coulant , streng reell und m ' t guter , preiswürdiger Ware zu
bedienen .

Indem ich zu zahlreichem Besuche höfl . einlade , halte ich mich auch den
Herren Hotel - und Gasthof - Besitzern , Restaurat uren und Villen re . für

— Engros -Bezüge > > «
bestens empfohlen und verharre

mit aller Hochachtung

vbr . Lravlldolä ,
König ' Karlstraße 81 B .

O
0
0
v
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ererereroo eroosoo

Lonftrmandkn-Hüte
in reicher Auswahl schon von WIK . 1 .50 an , empfiehlt ^

Kürschner .

81o1IvvoioIi '8 Mrs Oriillio .
Lüolissrt rnitz 25 OLLao-Nsrasii 75 ? k6QQiA.

1 HvrL — 3 VtvILILLK — 1 V » 88v .

^VVotilsebmeekenöss , Zleielimüssigks Letlün ^.
Qleiak ernpleUlensrveriU ktlr Qesunäe unü Xranlre.

, ln allen geeigneivn KvsokMvn vorrstliig .

Vaihingen a . E.

Holzlieferungs-Accord.
Die Stadt - und Armenpflege kauft

40 Rm . buchene Scheiter (nicht vom --
Schwarzwald ),

100 Jim . prima Schwarzwälder tannene
Scheiter

Dieselben dürfen nicht nachgespalten , auch
keine Prügel dabei sein . Das Holz muß
vielmehr durchaus schön und gesund sein . Es
ist vom Accordanten frei hierher beizuführen .

Lieferungsanträge mit Angabe des Preises
pro Raummeter sind schriftlich und versiegelt
mit der Aufschrift „ Holzoffert " bis

Montag den 29 . Februar
hier einzugeben .

Bei gegenwärtiger Verbrauchszeit empfehle
ich mein großes Lager in

Bürsten - und Pinselwaren ,
Kleiderbürsten v . 40 Pf . an

Lamperie - u. Gläserbürsten,
Maler - n . Gipserpinsel,

Staub - n . Handbesen ,
Strupfer v . 20 Pf . an,

Wichscbürsten ,
Pferdebiirsten,

Teppichbesen,
sowie alle in dieses Fach einschlagenden Artikel .

D . Hreiber ,
König -Karlstraße .

Die schnellste Linderung;
erhält man durch die

Haisers
LrustoarinsIIsn

bei Husten , Heiserkeit , Atemnot ,Brust -Katarrh , Krampf- unk
Keuch -Husten .

Zu haben in der alleinigen Niederlage
per Pack . L 25 bei

W' iv Itr iiii z _ ,

8

IVIsridsninsn
frisch eingetroffen bei

Ir . Junk ,
Konditor .

Redaktion . Truck und Verlag von Lhr Wild brett in Wildbad .
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